No. 67. Montags den 9. Juny 1817. 


| u b lic an d u m. 
Da in Gemößheit der Staͤdreordnung vom 19. November 1806 S wie⸗ 


derum ein Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſauimlung derſelben aus, u 


eidet; ſo wird der loͤblichen Buͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vor 


fd) 
„ dtesjaͤhrige Wahl ne 


vertreter auf bevorſtehenden 19. 
Anden wird, namlich: 


1) im 7 Epurfürften. „Bezitk, 

2) im Barbara: Bezirk, 

3) im Burgfeld Bezirk, 
4) im Goldnen⸗Rad Bezirk 
5) im 7 Rademühlen „Bezirk, 

6) im Aceiſe Bezirk, 

7) im Blauen A), Bezirk, 

9 im Biſchofs⸗Bezirk, 

9) im Catharinen, Bezirk, 
10) im Albrechts Bezirk, 

11) im Rathhaus⸗ Bezirk, 


12) im Oder Bezirk, 


13) im 4 Loͤwen Bezirk, 
14) im Matthias Bezirk, 
15) im Vincenz⸗Bezirk, 


16) im Franziskaner⸗Bezirk, 


— 


ri 


17) im Grünen» Daun Bezirb, 


18) im Theater Bezirk,“ 
es Jahr 


St. Maria Magdalena, 


er Herren Stadtverordneten und deren Herren Stell⸗ 
uny dieſes Jahres in nachfolgenden Bezirken Statt 


19) im Chriſtoph⸗Bezirk, 

20) im Hummerey Bezirk, 

21) im Dorotheen⸗Bezirk, 

22) im Schloß; Bezirk, 

23) im Antonien» Bezirk, 

24) im Mühlen» und S 
Bezirk, . 

25) im 11000 Jungfrauen Bezirk, 

26) im Neuſcheitnig⸗ Bezirk, 

27) im Mauritius ⸗Bezirk, 

28) im barmherzigen Bruͤder⸗ Bezirk, 

29) im Nicolai⸗Bezirk, 

30) im Zwinger⸗ Bezirk, 

31) im Bernhardiner Bezirk, 

32) im Poſt- Bezirk, 

33) im Schlachthof⸗Beziek, 


34) im Roſen⸗ Bezirk. 
Der dem Wahlgeſchaͤfte verfihriftemäßig vorangehende öffentliche Gottesdienſt wird 
5 N für die lutheriſchen Confeſſſons⸗ Verwandten in der Sum und er Kueche m 


er . 1426 3 N 
0 für Nee tatholſſchen Confeffions» Verwandten in der Pfarrkirche zu St. 
Matthias, = 2 K> a 
3) für die reformirten Confeſſions⸗Verwandten in der reformirten Kirche, 
4) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge gehalten werden, 
und laden wir demnach alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch eln, ſich an gedachtem 1g9ten 
Juny dieſes Jahres, nach geendigtem Goctes dien ſte bei dem vorſeyenden Wahlgeſchafte 
ohnfehlbar in Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht 
zuläffig iſt, und wird übrigens jedem ftimmfähigen Gliede der loͤblichen Büͤrgerſchaft ſo⸗ 
wohl die Stunde als auch der Ort der Wahlverſammlung, wie gewoͤhnlich, durch die 
Herren Bezirksvorſteher noch beſonders bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in 
Gandehei des 9. 83. der Städteordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen 


beitritt, was durch die Mehrzahl der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen wer⸗ 


en wird. N 
£ Da wir übrigens ſchon verſchiedentlich die betruͤbende Erfahrung gemacht haben, 
daß die angeordneten Wahlverſammlungen nur von ſehr wenigen Gliedern der hieſigen 
Bürgerfchaft beſucht werden; fo finden wir uns dadurch veranlaßt, alle ſtimmfähigen 
Burger zu einer groͤßern und lebendigern Theilnahme an dem fo wichtigen Wahlgeſchaſte 
diringend hierdurch aufzufordern. Ein jeder wolle bedenken, daß von dem Eifer, mit 

"welchem das Wahlgeſchäfte betrieben wird, der Ausfall der Wahl und folglich die Ver⸗ 
tretung der Stadt⸗Gemeinde abhängt, und daß da nichts Gutes gedeihen kann, wo 
Gleichgültigkeit gegen die beſtehende Verfaſſung und kein reger Wille für das allgemeine 
Wohl, ſey es ſelbſt mit eigner Aufopferung, wirkſam zu ſeyn, vorhanden iſt. a 
Breslau den 28. Map 1817. a i er es 

. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Räthe. 


—— ͤ — — —ſ . — — — — — — 


f Wlen, vom 4. Juny. 
um dle Vermaͤhlung der durchlauchtigſten 
rau Erzberzogin Marla ‚Eropolbina mit des 
! 13 von Portugal, Braſilien und Al⸗ 


arbien koͤnigl. Hoheit, wodurch zwel der an⸗ 


ehnlichſten Fürftentäufer zweler Welttheile 
r des Blas ſich verſchlin⸗ 
gen, auf eine der Würde dleſer hohen Häuſer, 
der Große des Erelgniſſes, und der allgemein ſich 
dußernden freudigen Tbellnahme gleich angemeſ⸗ 
ſene Art zu feyern, batte der außerordentliche 
err Bothſchafter Sr. Allergetreueſten Maſe⸗ 

t, Marquis von Narlalva, im Augarten 

ein Feſt veranſtaltet, das am ıflen d. Abends 
Statt fand, und dürch Geſchmack, Aufwand 
und Herrlichkeit ſelner Beſtimmung vollkommen 
ſuſagte. Wie Titda, die Göttin der Fabel, 
ur Feier der Hoch zelt Juplters mit Juno den 
Dipmpus durch den Garten der Hefperiden ver⸗ 
berrlichte, fo hat der Herr Vothſchafter die 


(hören Säle und Anlagen des Augartens mit 
magiſcher Kraft, durch Zubau und Verzie⸗ 
rungen, in Tempel und kuſtgefilde umgeſchaffen, 
die alles verwirklichten, was von der Feenwelt 
gedichtet worden iſt. Neue Zugaͤnge und Por⸗ 
tale, neue Säle und Communicationen wurden 
bergeſtellt, und die Gebäude in unmittelbare 
Verbindung mit den prachtvoll verzierten und 


beleuchteten Gärten gefert. Von Auſſen wie 


von Innen waren Überall Geſchmack, Kunſt 
und Majeftät im engſten Bunde und vollkom⸗ 
menſter Uebereinſtimmurg, das Ganze aber 
war wit elnem beleuchteten Feuermeere ums 
goſſen. Es wäre zu weitläuftig, hler von den 
neuen Anlagen und derſelben Verz erung eine 
umſtaͤueliche Schilderung zu machen. Alles 
If nich dem Entwurfe und unter der Leitung 
des ſuͤrgl. Eſterbazy chen Architekten und Nas 


thes der f, k. Akademle der vereinigten bildenden 


Käufe, Cpevaller Moreau, zu Stande gekom⸗ 


0 


3 Uhr Abends. 


Hoͤchſtdieſelbe von dem kafſerl. 


1 * | | 
men, welcher eine umſtaͤndliche Beſchrelbung ſerlich⸗koͤnigliche Hoheit ſich nach Brafilien eins 


dee Ganzen, nach wenigen Tagen, in frans 
löſiſcher und deutſcher Sprache bekannt machen 


wird. Die Auffahrt zu dem Feſte erfolgte um 
Der Herr Vothſchafter hat 
dazu elne Auswahl von beinahe zweitauſend 
Perſonen des hoͤchſten Adels, des Corps diplo⸗ 
mat que, und die ausgezeichneten Einwohner 
dieſer Hauptſtadt geladen. JJ. MM. der Kai⸗ 
fee und die Kaiſerin, mit Ihrer k. k. Hoheit 
der durchlauchtigſten Erzherzogin Braut, des 
Erzherzogs Kronprinzen k. k. Hoheit, ferner 
des Kronprinzen von Bayern koͤnigl. Hohelt, 
und Hoͤchſtdeſfelben koͤnigl. Gemahlin, inglei⸗ 


chen ſämmtlicher Herren und Frauen Erzber⸗ 


zoge und Erzherzoginnen k. k. Hoheiten, ſo wie 
des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen koͤnigl. Ho⸗ 
3355 haben ſich dabel eingefunden. Der Aller⸗ 

oͤchſte Hof iſt um 9 Uhr eingetroffen. Hlerauf 


wurde das Ballfeſt durch den Herrn Both⸗ 


ſchafter mit einer Polonaiſe, getanzt mit der 


durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Braut, er⸗ 
ffnet, und unter ſteter Aufwartung mit abs 


wechſelnden Er friſchungen, bis 11 uhr fortge⸗ 


fegt, wo die ganze Geſellſchaft zum Nachtmahl 
ging. Der Allerhoͤchſte Hof ſpeiſte unter einem 
in dem großen Saale errichteten prächtigen 
Gezelte an einer Tafel von 40 Gedecken. In 
der Mäde deſſelben waren zwel andere Tafeln, 


ede von 30 Gedecken, tür JJ. kk. HH. die 


Erjberjoge Karl und Joſeph, Palatinus, und 
deren duürchlauchtigſee Gemahlinnen. Die 
Übrigen Säfte waren in den beiden neu erbauten 
Seitengaller len an mehreren auf das reichlichſte 
verſehenen Tafeln, zu 26 und zu 12 Gededen, 
dergeſtalt eingethellt, daß, obne die Settentiſche 
und Buffets zu rechnen, jmölfhundert Per oven 
an den Tafeln Platz fanden. Nach aufgehobener 
Tafel, gegen 1 Uhr, begab ſich die ganze Ge⸗ 
ſellſchaſt wieder in den Tanzſaal, wo abwech⸗ 
feind getanzt wurde. Des Kalſers und der 
Raiferin Majeſtaͤten, ingleichen die durchlauch⸗ 
tigſte kon gl. Braut, entfernten ſich gegen 
2 Uhr, Das Feſt endigte gegen 4 Uhr. 

De durchlauchtigſte Erzherſogin Marla Leo⸗ 


poldtua, Verlobte des Kronprinzen von Porz 


tugall, Brafilien und Algarblen, nachdem 
N Hofe den zaͤre⸗ 
nchſten Abſchied genommen batte, hat geſtern 

zrgens dieſe Hauptſtadt verlaffin, um die 


Reife nach Livorno anzutreten, wo Ihre kai⸗ 


weder 


rn 


ſchiffen werden. 


Nach einem Schrelben bes k. k. Naturſor⸗ 


ſchers, Herrn Joh. Natterer, vom 24. May, 
vom Bord der k. k. Fregatte Auguſta um Hafen 
von Chlozza, waren die vielen und mannichz 
faltigen Aus deſſerungen der Fregatte bis auf 
jene, die noch während der Fahrt gemacht wer⸗ 
den koͤnnen, als das A fireichen der Maſten 
und des Schiffes ꝛc., gluͤcklich und volkommen 
beendiget, ſo daß man an demſelben Tage noch 
die Anker lichten wollte, um die Fregakte aus 


dem Hafen über die Sandbaͤnke hinaus zu bug⸗ 


firen, und dort die übrige Artillerie, die des 
niedern Waſſerſtandes wegen nicht eingeladen 
werden kann, vollends an Bord zu nehmen. 

Se. k. k. Hohelt der Erzherzog Palatinus 
von Ungarn werden mit Hoͤchſtihrer Gemahlin, 
welche ſich berelts ſeit einigen Monaten in ge⸗ 
ſegneten Umſtaͤnden befindet, in einigen Tagen 
die Reiſe nach Carlsbad antreten. 


re Stuttgart, vom 27. May. 

Aus den Erläuterungen, welche der Minlſter 
v. Wangenheim über die Streitfrag; wegen der 
Repraͤſentatlon gab, tragen wir noch einiges 
nach: Schon durch die Nothwendigkeit jährlich 
wiederkehrender Steuer⸗Bewilllgung ſey auch 
die Nothwendigkeit jährlich wiederkehrender 
kandtage geſetzt, und es gebe kein ſicheres Mit⸗ 
tel, jaͤhrliche kandtage zu verbuͤrgen, als jene 
Unerläßlichfelt der Steuer⸗ Bewilligung zur 
Steuer⸗Erhebung. Ein anderes Mittel wiſſe 
die Reglerung nicht anzugeben. Es ſey noch 
bindender, als ſelbſt eine Klage gegen die Mi⸗ 
niſter, welche, wegen Nicht haltung der Land⸗ 
tage, bei dem gemeinſchaftlichen Gerichts hofe 
angebracht werden koͤnnte; ungeachtet auch 
dieſes Recht eine Garantie darblete, indem 
die Regierung erklärt habe, daß die Einberu⸗ 
fung einer Landes ver ſammſung nicht verweigert 
werden solle, wenn der Ausſſchuß eine Anklage 
der Mintſter fuͤr nothwendig halte. 5 

In einem Aufſatz, den der Mintſter im Namen 
der Geb. Näche den Ständen mittheilte, hieß es: 
Ihre Commiſſton glaubt, urd wir ſind damit 
einverſtanden, — daß das Weſentliche der Ma⸗ 
terie „von der Fortdauer der Repraͤſentation“ 
durch folgende zwei Saͤtze erſchoͤpft ſey: 1) der 
Zufammeniritt der Stände in eine kandes ver⸗ 
ſammlung ſoll nicht immer und nicht abſolut 


1 


vertreten ſeyn, als es die Vertheldigung der 


Nerfeffang er fordert. — Man wen et aber 


gegen den Ertwurf ein: des Collegen, wel⸗ 
ches inter imiſtiſch die ſtaͤndiſchen Angelesenbei⸗ 
ten verſchen ſoll, iſt, bloß aus vier Perſonen 
beſtehend, ſchon der Fa. I nach viel zu undedeu⸗ 
teu, als daß auf daſſelde gerechnet werden 
könnte. — Wir antworten darauf: Dieſes 
Collegium fell nichts mit der Gesetzgebung und 
mit der Steurrve willigung zu thun baben, es 
ſoll überhaupt vichts ver willigen förnen, ſon⸗ 
dern es ſoll bloß einige beſtimmte Functionen 
der Staͤndeverſemmeung, während ihrer Ver⸗ 
tagurg oder Auf oͤſung, ausüben. Es fol 
naͤmlich den Garg der S'aatsverwaltung be⸗ 
obachten; vorbereitende Geſchaͤfte deſorgen; 
Beſchlüſſe vollziehen; nomentlich fol es die 
V'erwa tung der Staatsgelder fontroßiren; es 
ſoll Vorſtellungen und Verwabrungen einzus 
reichen befugt ſeyn; es ſoll in dringendem Falle 
elne Einberufung ſaͤn milicher Stande vertan⸗ 
gen büsfen und die gufſicht Über das ſtaͤndiſche 
Diener⸗Perſonal führen. Zu dieſen Geſchaͤften 
"aber gehört kein großes Perſonal. Die Be 
ſergniß: daß dies Collegium durch Todes 


fälle ꝛc. leicht zuſammenſchmelzen könne, ließe 


ſich leicht heben, wenn man jedem Mitgliede 
einen oder zwei Stellvertreter zuordne. Auf 
den Einwurf: „Es waͤre doch zu viel, dem 
Volke zuzumuthen, daß es, in Colliſtonen mit 
der Reglerung, ſich feiner Rechte ganz ſich er 
glauben follte, in den Händen von 4 Maͤnne n, 
die von feinen Ständen nur vorgeſchlagen, hin⸗ 
gegen von der Regierung felbft ernannt wären,“ 
ward geantwortet: Die Colliſtonen, in welche 
dieſes Collegtum mit der Regierung kommen 
kann, ſind unbedeutend, da es weder mit der 
Geſetzgebung noch mit Verwilllgungen etwas 
zu thun hat, und da, wenn es auch von feinem 
Rechte bei der Reglerung Vorſtellungen und 
Verwohrungen einzulegen, elgen allzuſparſamen 
Gebrauch machen follte, dieſer Fehler durch die 
“ jährlich wiederkehrenden Landtage, und durch 
den Tadel, den aumſelige Mitglieder des Col⸗ 
tegtt dort erfahren wü den, theils gutgemacht, 
theils“ für die Zukunft ſicher vermieden werden 
wird. Uebrigens dürfe nicht uͤbertehen werden, 
daß allzuhaͤuſige und unwichtige ooer gar under 


durch die Regterung verhindert werd n können, 
und 2) Sas Volk fol, fo lange keine Verſamm⸗ 
lung der Stände Statt hat, wenigſtens fo welt 


gründete Vorſtellungen und Beſchwerb'en ne 
nachtheiltger wirken, als der Um 2 
wür e, wean ſelöſt gegruͤndete Beſchwer en 
von jenem Colleglo zuwellen urterdruͤckt und 
der algemeinen Staͤnde⸗Verſaum lung vorbe⸗ 
balten werben Folien. Wie die Preß⸗Frechhelt 
die heilſf men Wirkungen der P eßfreſheſt zer⸗ 
ſtoͤrt, eben fo abſtumpfend wirken all zuhaͤufige, 
ohne dringende Not; erhobene und uͤbertriebene 
Beſchwerden. Der Mißbrauch hebt ouch bier, 
wie uberall, die Kraft des richtige Gebrauchs 
auf. Gefegt aber auch, dieſe Coll ſionen waren 
wirklich häufiger und gefaͤhrl cher, ſo liegt das, 
was dabei zu thun ſeyn möchte, nicht allein 
nicht ia den Händen von nur 4 Menſchen, da 
4 andere (die Conſulenten) ih te Meinung ſagen, 
und durch die Möglichkeit einer Klage gegen 
den Vorſtand bei der Sraͤnde⸗Verſemmlung 
gar leich: zu einer ſolchen Meinurg machen boͤn⸗ 
nan, die wohl beachtet werden wuß; ſondern 
es konnen dieſe 4 Ratbgebenden ſogleich auch 
in Mit⸗Beſchließende ve wandelt werden, wenn 
man ſtatt ibrer noch 4 andere Mitglieder der 
Staͤnd ever ſamnelung in das Collegium ſetzt.— 
Als ſich der Min ſter auf das Unheil berief, 
das die permanenten Parlamente In E gland 
und Frankreich geſtiftet, erinnerte Herr Fiſcher 
auf der andern Seite daran: daß der zojährige 
König viele Stände gefunden habe, die ſeither 
verſchwunden ſeyen, nicht durch die Urtertha⸗ 
nen, ſondern durch die Regierungen. Worauf 
der Miniſter ve⸗ſetzte: Es ſey doch ſelten ein 
Fall, wo nicht beide Theile an dem Verluſt 
der Verfaſſung Schuld wären. — Ueber die 
F nanzoorſchlaͤge der Commiſſion *) erflärre 
der Miniſter: die Berfammlung werde erſt ab⸗ 
ſtimmen muͤſſen: ob fie die Grundſaͤtze der Re⸗ 
gierung als zulaͤſſig anerfinne oder nicht? und 
im erſtern Fall idee Commiſſton auwelſen, lhre 
Säge barnech umzuarbeiten. — Das Schreiben 
an den Prinzen Paul wuͤnſchte Herr Cotta ver⸗ 
ändert. Er machte die Verſammlung darauf 
aufmerkſam, daß in dem Erlaß des Prinzen 
Stellen vorkamen, welche die Wuͤrde der Staͤn⸗ 
de, und die Gerechtigkeit, die man dem König 
und der Regierung ſchuldig ſey, unberührt zu 
laſſen nich: wobl erlaubten, da Niemand in 
der Ständen: ſimmlung davon wiſſen werde, 


„) In der Allgemeinen Zeitung werden fie ſo ver’ 
worren genannt, 8 ſchwerlich darnach Debat 
ten würden Statt finden koͤnnen. 
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Laß, wle es in dem Erlaß beißt: rb / 
(hung befien, was dem Vo ke bloß als Vor⸗ 
ſchlag geboren ward, Mittel in Ar wendung 
ſollten gekommen ſeyn, welche nur noch des 
Namens der Gewalt bedürfen.“ Die Stände: 
Verſanemlung ſey nie ln ihren Beſchluͤſſen be⸗ 
ſchraͤnkt geweſen, die Debatten und Abſtim⸗ 
mungen ha‘ten ſtets mit der größten Freiheit 
Statt gefunden, und bei- der gerechten und Ji- 
beralen De kangsart des Koͤnigs konne bel Ei: 
nem ur der Ce anke entſte den, daß je die Frel⸗ 
het geräbrbet we den könne; eben fo gewiß 
werde aber auch unter den Ständegliedern. ſich 
keines finden, das nicht im Gefühle feiner 
Pfl bt, über jeden Zwang erbaben, mit der 
‚größten Freimü higkeit, und nach feinem Ges 
wiſſen und ſeinerlleberzeugung ſtimmen werde. — 
Die Mehrheit war aber fuͤr den unabzuaͤndern⸗ 
1285 a des vorgeſchlagenen Antwort⸗ 
ſchreidens. 
Uuedrigens ist in unſerer Staͤndeverſammlung 
noch nichts entſchieden. Der Mlatſter v. Wangen⸗ 
beim widerlegte auch noch mehrere Einwendun⸗ 
a der ſtaͤndiſchen Comimi’fion gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf: Frellich ſolle der König die Mitglieder 
des Ausſchuſſes ernennen, aber aus den ihm 
vorgeſ tlagenen Candidaten; folglich hänge die 
Wahl eigentlich von den Standen ab. Unter. 
bleibe der jährkiche Landtag, fo ſey die Schuld 
den Miniftern beizumeſſen; dieſe durften des⸗ 
halb angeklag:, und dann müſſe der Landtag 
‚gehalten werden. Die ſicherſte Buͤrgſchaft für 
die Wiederkehr jaͤhrbcher Landtage liege darin, 
daß ohne denſelden keln Geſetz gegeben ober ger 
ndert, keine Steuer ausgeſchrleden, ke ne 
‚gültige Schulden gemacht, kein Soldat ausge⸗ 
doben werden dürfe. Man behaupte: eine gute 
und gerechte Regierung werde das Volk, das 
feinen Anlaß zu Beſchwerden finde von der 
Rothwendigkelt der Landtage KUmaͤhlig ablet- 
ten. Allein niemand ſey eiferfüchtiger auf eln⸗ 
mal als wohltiätig gefühlte Rechte, als eben 
die Maſſe des Voks. Der Landtag, wel⸗ 
cher keine Beſchwerden zur Welt fordere, werde 
von den Regierungen fo vergeblich erwartet 
werden, als de Meſſtas von den Juden; denn 
niemand zahle gern Steuern, wenn er nicht 
muß, namentlich der fogenannte gemelne Mann. 
Aber gerade elne milde und gerechte Regierung 
habe den ka dtag nicht zu ſcheuen. 
Den Vorſchlag der Stände: daß Fein Lanb⸗ 


tag vor 14 Tagen feiner Daner ae 
“aufgelöfet werden tue, verw ef der Miniſter. 
Man muͤſſe nicht bios despoltſche Regenten, 
ſonderr auch despottſche Parlamente fürchten, 
die in 14 T gen unerſetz ichen Schaden arrſch⸗ 
ten konten. Eben ſo wurde auch das Reiche 
der Sta de, ſich ſelbſt zu orf mmeln, wenn 
ſie in 3 Jabren nicht elabernf-n werden, bes 
titten. Keine eu opäſſche Macht werde es 
M eniſtern verzeſoen, wenn fir dem Könige ra⸗ 
then wollten, auf ſein Konvekatlonsrecht, in 
dein len Elcherheit gegen volutionalres 
Parlament liege, Verzlaßt zu tbun. Das Ver⸗ 
langen: daß dem Aus ſchuß Lon 12 Perſonen, 


= 


noch 22 andere zugerellt werden dürften, nannte 


er Örablegung der allgemelaen Raubtage. — Hr. 
Seibol erinnerte: das Volk ſolle ja nur dann 
feine Rep aͤſentanten ohne Einberufung ber Re⸗ 
gierung verſammela duͤ fen, wenn Diefe jenem 
de we gere, was es verfaſſungsmaͤßlg fordern 
darf; er führte an, daß bie Stände in Wok 
fenbärtel, Oesterreich und im Herzegtbum Bre⸗ 
men ebemuls, dem E fordern nem, ſelbſt haͤt⸗ 
ten zuſammentreten koͤnnen. Der Minifter be⸗ 


merkte: damals Härte das Relchs⸗Ober haupt 


den Standen die Gegengewicht gehalten, waͤh⸗ 
rend dieſe jetzt guf eigene Hand auf das 9 
faͤhrlichſte wirken koͤnnten. Herr Flſcher abet 
glaubte: gerade der Umſtand, daß fein Reich 
richter da ſey, um die Verletzung der Verfa 
fung und deten gerährliche Folgen zu verhüten, 
recht fertige alle Vorſichts maaßregeln der Staͤn⸗ 
de. Zur elgentlichen Widerlegung der Commiſ⸗ 
ſion batten die Herren Gehe men Rache fo gut 
wie gar nichts geſagt; dies 155 fen Vorwurf 
gigen fie, ſendenn vielmehr ein Beweis, daß 
eine au ſich unhaltbare Sache, auch durch allen 
Aufwand von Talenten, ſich nicht vertheidigen 
laſſe. — Herr Cotta glaudte, für den Fortbe⸗ 
ſtand der Repraͤtentanten liege ein wichtiges 
Mittel in den Amtsverſammlungen, welche 
landſchaſtliche Angel genheiien berathen, und 
Bitten und Bachwerben beſchlleßen koͤnnten. 
Herr Bolley fand die beſte Widerlegung aller 
von den Mlutſtertalen angefuhrten Gründe in 
der Geſchichte der letzten 12 Jahre. (Waͤhrend 


welcher die Regie ung ganz ohne Zuztehung der 


Stände gefuͤhet und die ganze Verf ſſung eigens 
waͤchtig von dem Landesherrn über den Haufen 
geworten wurde.) doch erklärte er: daß dle 
obige Bemerkung des Miniſters v. Wangenhelm 
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Aber die Folgen der Preßfrechbeilt,ald vol, mit verſchledenen Abftufungen ein; 3) die mi⸗ 
Fommen richtig anerfenne; die Wahrheit dleſer litatriſchen Vorgeſetzten baden bei A söbung 
Bemerkung habe ſich beſonders feit anderthalb der nach Verſchleden beit des Grades en eln⸗ 
Jahren durch die — dle ſtaͤndiſchen Verband⸗ geräumten Strafgewalt ſich zenau inge halb 
ungen betreffenden Artikel der Allgemeinen der dießfalls vorgeſchriebenen Grenzen zu 
Zeitung und die übrigen im gleichen Geift balten. >: 
gefchriebenen Schriften beftätigt. Se. Maſeſtaͤt haben auf das Ableben des 
Unterm geſtrigen Dato daben nun Se. Ma⸗ Fuͤrſten Primas, Diſchofs von Conſtanz ꝛc. 
jeität an dle verſammelten kandſtände dem toͤmiſchen Hofe das Verlangen ausge⸗ 
ein hoͤchſt wichtiges Reſerlpt erlaſſen, worin drückt, daß die kichliche Verwaltung in den, 
es unter andern heißt: „Es iſt hohe Zeit, daß zu den Dloͤreſen Conſtanz, Worms und Speler 
dem Zuſtande der Unſicherheit, Verwirrung bisder gehörigen Landestheilen dem Biſchof 
und Spannung ein Ende gemacht werde; weit⸗ von Tempe, General Vikar, Fürſten von Ho⸗ 
läuftige D: bazten uber jede einzelne Stelle des benlope, einftweilen und bis zur endlichen Feſt⸗ 


Verfaſſungs Entwurfs fuͤhren nicht dazu. Wir 
gefinnen daher an euch, daß ihr in einer acht 
Tage nach Publication dieſes Unſeres Reſeripts 
i baltenden Sitzung euch beſtimmt darüber ers 

äret, ob ihr den Verfaſſungs⸗Entwurf mit 


ſtellung des katholiſchen Kirchenweſens im Kö⸗ 
niv reiche uͤbertragen werden möchte: Se. paͤbſtl. 
Heiligkeit haben auch durch ein Breve vom 
26. März d. J. den Bifhof von Tempe pro⸗ 
vlſoriſch zur geiſtlichen Verwaltung der zu jenen 


den euch jetzt mitgetheilten Veränderungen als Dioͤzeſen bis ber gehörigen katholiſchen kandes⸗ 


Verfaſſungs⸗Ve 
nicht“ u. f. w. (Dies Reſcript wird naͤchſtens 
vollſtand'g mitgetheilt werden.) f 
Unſere Blaͤtter widerſpre 
Zeitung, welche im soften Stuͤck geſagt hatte: 
daß dier, wegen der unter dem Volk, nach den 
Vorfaͤllen vom 30. April, noch berrſchenden 


etrag anerkennen wollet, oder theile bevollmächtigt. Da auf dieſe Art nun⸗ 


mehr alle kathollſche Geiſtliche und Untere; 
nen des Koͤnigreichs Einem tar 


u der Berliner Generalvifarlat untergeordnet find, fo wird. 


dleſes zur Öffentlichen Kenntniß, mit dem Ans 
fügen, gebracht, daß wegen endlicher Erle⸗ 
digung ber kathol. Kirchenangelegenhelten, dle 


dumpfen Gährung an mehreren Platzen Kano⸗ weiteren Verhandlungen mit dem roͤmtſchen 


nen aufgeführt worden, und Kavallerie⸗Pikets 
dbioouaqujrt haben; dles ſey leere Erdichtung. 
»Der Staatsminiſter v. Jasmund erklaͤrt dle 
Nachricht der Allgemeinen Zeitung: „er werde 
in kurheſſiſche Dienſte treten“ für ungegruͤndet. 
Seine Virhaͤltaiſſe gegen Wuͤrtemberg, dem er 
ſelt 1807 als Staatsdiener argehoͤre, noͤthig⸗ 
ten ihn, dies oͤffentlich anzuzeigen. 
Wegen des bisher zur Ungebuͤhr überhand ge⸗ 
nommenen unverbältnigmäßigen Backens von 
welßem Brodte, iſt die Anzasl der Weiß backer 
allbter vor der Hand auf 15 beſchraͤnkt worden. 
Eine köͤnigl. Verordnung enthalt aus fuͤhr⸗ 
uche Vorſchriften über dle bel den koͤnigl. Trup⸗ 
pen künftig anwendbaren Dis cſplinarſtrafen, 
wovon die weſentlichen Beſttimmungen folgen de 
find: 1) Stockſchlaͤge dürfen zu Friedenszeiten 
von den militairiſchen Vorgeſetzten nicht mehr 
verfuͤgt, ſondern nur durch krlegsgerichtlichen 
Spruch ia den geſetzlich beſt mmten Fällen an⸗ 
erkannt werden; 2) flatt der Stockſchlaͤge und 
als D scipl narſtrafe uͤberhaupt, tritt gegen 
Antıroffi;iere und Soldaten die Arreſtſtrafe 


Hofe werden gepflogen werden. Stuttgart, 
den 20. May 18,7, Minifterium des Kirchen⸗ 
und Schulweſens. Wangenheim. 
Insbruck, vom 24. May. 
Ein ſehr traurlgts Naturerelgniß hat ſich 
ſeit dem 12. May in dem Bezirke des kandge⸗ 
richts Rattenberg im Unterlunthalelzuge⸗ 
tragen, und ſcheint ſich ſeinem ſchrecklichen 
Ende noch nicht genahet zu haben. Es betrifft 
den Bergſturz bei Grub und Eulenſteln auf dem 
Oberangerberge, der Pfarre Breitenbach. Aus 
dem vom kandgerichte aufgenommenen Ar gen⸗ 
ſcheins⸗ Protokolle laͤßt ſich der fürchte: che 
Umfang und die noch fuͤrchterlichere Art der 
Verheerung entnehmen. Ein ganzes Thalge⸗ 
länte liegt verwuͤſtet da; die ſchoͤnen Fluten 
von 18 Weilern find in Stein: und Lehmbaufen 
umgewandelt, ein fruchtbarer Umkreis von sle 
ne: Stunde iſt zur Wuͤſte geworden, ohne große 
Hoffaung, jemals wieder einen Theil davon zu 
g winnen, und eine beträchtliche Anzahl von 
Einwohnern, die vorhin dafelbſt mit ihren Fa⸗ 
milſen gut fortlamen, iſt ganz oder groͤßtentheils 


* 
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ben Batte'ftabe-ntgegengeführt. Der Schade, 
ber bunch dleſes unglückliche Erelgnlß verurſacht 
würde, wird auf mehr als 100,000 Gulden ans 
gegen, und bei allen dem lebt man noch in 
det Delorgniß, daß die Verbeerungen wohl 
noch bel grötzer werden duften. Die Veran⸗ 
laffwig zu eſem für die Bewohner der Uns 
gegend fo ganz verderblichen Naturerereigniſſe 
llegt all! Wahrſcheinlichkeit nach in der unge⸗ 
beuren Maſſe Schnee, die im Februar, Mär 
und April gefallen iſt, und im deſſen zu ſchnel⸗ 
lem Schmelzen, das durch eingetretene warme 
Witterung und gefallenen warmen Regen ver⸗ 
urſacht ward. Die weiteren Berichte hierüber 
we eden noch erwartet. 
N St. Petersburg, vom 11. May. 

Am 4. April a. St. wurde, wie unſere Hof⸗ 
zeltung anfuͤhrt, die Sitzung der Comitaͤt der 
Iſraelitiſchen Ebriſten durch folgende Rede 
ſhres Präfidenten eröffaet: 

„Nach dem Allerhoͤchſten Willen unſers Aller; 

guädigſten Monarchen zu diefem neuen Dieaſte 
auserwaͤhlt und berufen, ſchrelten wir zu dem⸗ 
ſelben mit ehr ſurchts voller Geſinnung, als ges 
treue und gehorſame Unterthanen, in Einfalt 
des Herzens, als wahre Ehriften, la Eins 
müthigkeit der Abficht und des Willens, als 
Brüder, Soͤhne eines Vaters, Gottes. Der 
erhabene Monarch des Nordens hat zufoͤr derſt 
zur Beſchirmung ſeines Reichs und vor den 
Feinden und zur Obhut unſers geliebten Va⸗ 
terlandes von außen, tapfere Landwehren, 
aus den Soͤbnen deſſelben bestehend, bie ſich 
auf Seinen Wink kaum erſt zu Kriegern gebll⸗ 
det hatten, als ſie ſich ſchon als Helden und 
Sieger zeigten, gebraucht. Nun wendet Er 
Seine Sorgfalt auf dauerhafte Gründung der 
innern Wohlfahrt Seines Reichs und bildet zu 
dem, Ende neue Vereine von Vollſtreckern Sei⸗ 
ner wohlthaͤtigen Abſichten. Denn das Wohl 
der Ihm untergebenen Volker, ihr wahres 


und bleibendes Wohl, kein Wahn eiteln Ruh⸗ 


mes, nicht dle Nichtigkelt binfaͤlliger Große, 
nicht Staub vergaͤnglicher Schaͤtze, — nein, 
würklich auerhaftes Wobl, das auch uber das 
Blei dieſes Eıbens ſich erſtreckt — das iſt es, 
as Iym fo ſehr am Herzen liegt. Er hat uns 
ternommen, ein feſtes Gebäude aufzuführen, 
Kejenige elner def gegründeten Wohlfahrt der 
einem Scepter ande trauten Volker, und er 
net auf dem allerfeſteſten Grunde, welchen 


weder heftige Stürme noch Waſſerſtroͤme zu 
erſchuͤttern, noch die Pforten der Hoͤlle zu uͤber⸗ 
winden vermögen. In diefen Unternehmungen, 
gegen welche indeß auch Feinde aufſtehen — 
alle verderbliche Maͤchte des Reiches der Fin⸗ 
ſterniß — geruhet er, Mitarbeiter zu besuchen 
und denſelben die gehörigen Verrichtungen ame 
zuweiſen. Die einen erzlehen die Kinder in der 
Furcht und Lehre des Herrn; andere theilen den 
Armen mit und ſorgen fuͤr die Walſen und 
Verlaſſenen; wieder andere wachen über die 
ollgemeine gute Oednung; dieſe ſprechen den 
Gekraͤnkten Recht; jene nehmen „das Schwerdt 
des Geiſtes, welches iſt das Wort Gottes,“ 
und geben es ſorgfaͤltig einem jeben in die 
Hand, „auf daß ein jeder an dem boͤſen Tage 
Widerſtand thun und alles wohl ausrichten 
moͤge.“ Kuͤrzlich hat ein neuer wohlthaͤtiger 
Gedanke, aus dem Herzen dleſes Chriſtum lies 
benden Monarchen hervorgegangen, in feiner 
Seele feſte Wurzel gefaßt und ſeine Aufmerk⸗ 
famfeit auf die unter ſeinem Scepter lebenden 
He braͤer gerichtet, welche durch die göttliche 
Gnade mit dem Lichte des Chriſtenthums ers 
leuchtet werden und daſſelbe annehmen. Dle⸗ 
fr Gedanke iſt, einem Llchtſtrahle gleich, aus 
der Tiefe feiner Seele hetvorgedrungen, und 
ergießt ſich nun, in einer wohlthaͤtigen Stif⸗ 
tung, über dieſe beſondere Claſſe von Menſchen, 
den ſpaͤten Nachkommen derer, über welche der 
Apoſtel Paulus einen ſolchen Kummer empfand, 
als er für ihre Bekehrung zu Chriſto eiferte. 
Unſern menſchenliebenden Monarchen, welcher 
in Seinen Handlungen nur von Chriſtlichen Bes 
weggruͤnden geleitet wird, hat der Zuſtand dies 
ſer Kinder JIiraels gerührt, die ſich zu ihrem 
Herrn bekehren und anfangen zu ſehen den 
„Heiland, welchen Er bereitet hat vor allen 
Völkern, ein Licht zu erleuchten die Heiden 
und zum Preis feines Volks Iſraels.“ Die 
Ungewißheit und Huͤlfsloſigkeſt des Zuſtandes 
dieſer Neubekehrten, in Beziehung ſowohl auf 
ihre weltlichen Verhaͤltniſſe, als auf ihre gel: 
ſtige Budung, hat es nothwendig gemacht, 
eine beſondere und ganz neue Elarichtung, wie 
fie noch niemals und nirgends Statt gefunden, 
zum Beſten dieſer Nachkommen Abrahams zu 
treffen, gewiſſermaßen fo wie damals, „als 
der Here den Gelſt Kores, des Könige in Per⸗ 
ſien, erweckte, daß er ließ bauen das Haus des 

Herrn, des Gottes Iſcaels.“ Se. Kalferliche 


2 ſſch beugend vor der Wiekung bes und grüner 
Ace welcher anfängt vie Geſecht; 15 


Maſeſtäe, (ih 
Geiſtes der ewigen Gnade, inf 

Dicke abzu hun von den Herzen elnkger der S 

ne Iſraels, wuͤnſcht nun, ſolchen alle Mittel zur 

8 rforge und dauerhaften Begründung ihres 

ſchickfals, auch in ihren äußeren: Verhaͤltniſ⸗ 


ſen, darzurtichen; zugleich aber einem jeden Die A 
; Vermlttelungs⸗ Vor 


aus dieſem Völke, der in Zukunft noch den 
Chriſtlichen Glauben annehmen wird, die Moͤg⸗ 
lichkeit zu erleichtern, mit dieſen ſeinen 
Stammesgeneſſen ia einen Verein zu treten, 
zum gemein ſchaftlichen Wachsthume am wah⸗ 
ren Geiſte des Chriſtenthums, damit fi in 
„Allen des Herrn Klarheit, mit aufgedecktem 
Angeſichte, ſpiegele, und Alle verklaͤrt werden 
in doſſelbige Bild, von einer Klarheit zu der 
endern.“ Wir, meine Herren, find von Sr. 
Majthat, unſerm Allergnaͤdigſten Herrn und 
Katſer, des Ruſes gewürdigt worden, die 
Vollſtꝛecker Se nes Willens in diefer Sache zu 
ſeyn. Die ſes unſer Werk tft fo neu und von 
einer ſelchen Art, daß wir vielleicht ſob ald Feine 
Frucht von unſerer Arbeit ſehen wer den. Wir 
wollen uns jedoch auch in tem Falle, in voͤlli⸗ 
ger Hingekung unfer ſeibſt mit dem uns auf⸗ 
etlegten Werfe, ganz in die Hände Deſſen des 
fehlen, ohre Deſſen Willen nichts geſchieht.“ 
er Pars, vom 23. May. a 

Naͤchſtens wird der Prin; Paul von Wuͤrtem⸗ 

berg hier e wartet Er har das Hotel des Mar⸗ 

ſchallss Dae ouſt auf drei Jahre gem erher. 
Der Ba gillonschef Poel, der im vorigen 
Jah“ zu Grenoble alweſe d um Tode verur⸗ 
theilt ward, iſt bei Ex ve haftet worden. 
Da Dem oiſelle Georges ihren Abſchled ger 
nommen hat, che fie 20 Jahre auf dem hlefigen 
Theater geweſen, fo ſind ihr, den Statuten 
nach, alle fa öͤſiſche Thrater verboten. 

Nach der Gazette de France halt: man bei 
Argenttuil in Bourgogne zem Steindruck 
brauchbare Steine entdeckt, fd daß wir nicht 
mehr nöthig haben, fir aus dem Baleriſchen 
zu be ehen. 

Mik Erlaubniß des Großberrn hat eln Fran⸗ 
zoſe zu Kon ſtontit opel eine Bum druckerei an⸗ 
8 die franzoͤßſſche und tuͤrkiſche Werke 
lie ert. 

J Cadir iſt eln reiches Sch ff aus Peru an⸗ 


gekommen, en anderes bewaffneres aber, faſt unſeren Elimaten heim ſch gemacht, 


* 


ch 


stern genommen, und dle 


oͤh⸗ ganze Beſatzung niedergehauen worden. 


Sehr neugierig. ft. man bier auf den ur 


gang, den die -fiysitigen Angelegenheiten ztöls 
ſchen Spanien 0 


md Portugal ne 

Antwort des br. A 7 8 . 
aͤge mehrerer großen 

aue eee . bar En 
at 


men werden. 


e darüber entfchelden 
elich.ift England ſehr dawider, daß Por⸗ 
tugal mit Spanten vereinigt werde. 5 


Die Berichte aus Amerika wider ſprechen ſich 
wie gewoͤhnlich. Einige ſaßen aus: es ſtehe 


mit den Koͤniglich⸗Geſianten gut; andere: Ge 


neral Morillo fey auf feinem Marſch nach Des 
nezutla von den J 
und auf der Flucht 
geſtorben. a ER 
London, vom 24. May. 
In der Sitzung des Unterhauſes 
Francis Burdets Motion wegen elner Parla⸗ 
mentsreform mit 205 Stimmen gegen 77 zus 
rück gewieſen. Die Sitzung dauerte bis halb 
3 Uhr des Morgens. wi 


Die zwet im vorigen Stuck dieſer Zeitung ; 


erwahnten) tuneſiſchen Korvetten waren nebſt 


einem Kutter vor zwel Monaten vom Bey ab⸗ 
der Hanſeſtaͤbte 


gſchickt, um gegen die Schi ö 
zu kreuzen, benen er den Krieg erklärt har. 
Die eine Korvette iſt entwiſcht. Der Befehls⸗ 
haber der genommenen fagte dem Kapftain der 
Brigg Alert hundert Luͤgen vor, und that ſo⸗ 
gar, als ob er gar keine Kenntniß von den bei⸗ 
den Schiffen habe, die man hernach als ſeine 
Priſen befand. Er wagte es jedoch nicht, einen 
Schuß gegen den Alert zu thun, deſſen Kopk⸗ 


tat, der Meinung war: daß, ſo la ge feihe 


Gouner in unſ ern Meeren kreuzen, kein Hans 
del“⸗Schiff, welcher Flagge es auch angeböre, 
ſicher ſeyn könne, 3 i N 

Hter werden gegenwärtig vier fuß ge Thiere 
von beſonderer Art gezeigt; Me ſind im noͤrdli⸗ 
chen Amerika, an den Ufern des M ſſou i, ges 
fangen worden. Jor Charakter iſt ſanft, fie 
find leicht zu zihmen; man ennt fie Wa pit. 
Dr. Leach, welcher neulich vor der Einneiſchen 
Geſellſchaft eine Ab andlung über dieſe Tbtere 


vorlas, ſtellt die Behauptung auf, daß fie i® 


und mit 


2 Millionen Plaſter an Werth, bei den kana⸗ Erfolg zu verfchledenen Deen ſten flott det 
eifchen Inſeln von zwel Kapern mit ſchwarzer Pferde gebraucht werden koͤunten. 


Na chers 


an den erhaltenen Wunden 


wurde Sir 


ade) nad n Sefüchign 


Hofes auf die 


nſurgenten total geſchlagen, 
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. FLondon, vom 25. May 
Am 
mand, als er durch 


Nachtrag zu No. 67. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
= ae Vom 9. Juny 187 — ＋ 


auf den Truppen die Beweggründe erfiärt, dle 


Sn 
Montage, gegen 6 Uhr früh, hörte Yes Ihn bewogen, dle Flotte verbrennen zu laſſen, 
wii Jobe Ce ging „wle, und gefagt, daß ſie nur die Wahl batten, zu 


derbolt „Moͤrder, Norder!“ rufen. Das ſiegen oder zu ſterben. Selae Rebe ſey mit lau⸗ 


Geſchrel kom aus der zwellen Etage elnes Hau⸗ 
ſes, das einem geweſſen Neil gehoͤrt. Zugleich 
rief eine kuͤmmerlich aus ſehende Frauensperſon 
mit kaum hörbarer Stimme „Rettung, Netz 
tung! mein Aufſeher läßt mich verhungern.“ 
Die Sache wurde der Polizei gemeldet. Als 
die Beamten derſelben bei dem Hauſe ankamen, 
waren ſchon uͤber 2000 Perfonen daſelbſt ver⸗ 
ſammelt. Neil wollte durchs Hinterhaus ent⸗ 
wiſchen, konnte es aber nicht. Das Haus 
wurde endlich erbrochen, und man fand eine 
Frau von 26 bis 27 Jahren in dem allerfäm- 
merlichſten Zuſtande, abgemagert und kaum 
bekleidet. Sie wurde ſogleich nach dem Armen⸗ 
bauſe in St. James Kiech piel gebracht; Neil 
aber, der nur wit Mühe der Wuth des Volkes 
en ging, unter Schimpfreden un Steinwuͤrfen 
in einem Wagen nach der Poltzel abgeführt. 

Der Qu aterly review hatte den Grundſatz 

aufgeſtellt: England ſolle den Barboresken die 
freie Uebung ihres Raubweſens gegen andere 
Staaten erlauben, ihnen aber dafür die Ver⸗ 
pflichtung auflegen: die brittiſchen Beſitzungen 
im mittellandiſchen Meere mit Lebensmitteln 
zu virſongen. Der Vorſchlag fand in dem 
Courier und den Times Beifall, die ibn, jener: 
„einen weh'geſchriebenen“ dieſe: „einen ſehr 
zweckmaͤßigen“ Aufſatz nennen. 

Schon vor einigen Tagen verbreitete ſich bier 
das Geruͤcht, daß Bollvar, um feinen Andaͤn⸗ 
gern (wie Ferdinand Conteg) zu zeigen, daß fie 
fiegen oder ſterben müßten, ſeine Flotte in 
Brand geſteckt habe. Hieſigen Blätiern zus 
folge, ſoll dies am 16. Mär; wirklich geſchehen 
fen, An dieſem Tage ſey er von den koͤnig⸗ 
ide Truppen finf Mal in feinen Verſchar⸗ 

ungen zu Barcelona augegıtffin worden, habe 

edoch alle dieſe Argriff: ſieg reich abgefchlagen, 
. Mad als er Abends die ſpaniſche Flotte beran⸗ 
Segeln ſab, batte er Befehl erthe lt, die eintge 
IR Brand zu ſtecken, welches ſolort neichehen, 
und die am Bord g-mwifenen zoo Matroſen zu 
ſelner Armee geſtoßen wären, Er habe hier⸗ 


u 


tem Belfall aufgenommen worden. Am pte 
ſey er von neuem zu Waſſer und zu kande, do 
ohne Erfolg, angegriffen worden. Waͤhrend 
der Nacht hätten die Royaliſten Verſchanzungen 
aufgeworfen, in welchen Bolivar fie, an der 
Spiße feiner Truppen, mit dem Degen in der 
Fauſt neuerdings augegriffen, und ein furcht⸗ 
bares Gemetzel unter denſelben angerichtet Hätte, 
Da zu gleicher Zelt der General Marino zu ihm 
geſtoßen, ſey er im Stande geweſen, fie ver⸗ 
folgen und vollends zerſtreuen zu koͤnnen. 
Zwei Bataillone wären hierauf am 18ten zu 
feinen Fahnen uͤbergegangen. Die Armee ſey 
von dem beſten Geiſte beſeelt, und voll Vers 
trauen auf die Talente ihres tapfern Feldherrn. 

Ueber das Fehlſchlagen der engliſchen Bots 
ſchaft nach Ebina werden noch folgende neue 
De ails als Urſachen angeführt: Der erſte Mi⸗ 
niller des chlueſiſchen Kaiſers, Ho Kung⸗ Pe, 
batte Lord Amherſt eingeladen, ihn vor ſei⸗ 
feiner feierlichen Einführung in feinem Hotel 
zu beſuchen. Der Botſchafter begab ſich mit 
einem Gefolge von wenigen Perfonen dahln. 
Nachdem er ſich dazu verſtanden hatte, vor 
einer Art von Goͤtzenbild, das gelb gekleidet 
war, einige alberne und unerklaͤrliche Verbeu⸗ 
gungen zu machen, öffnete ſich ploͤtzlich die 
T uͤre eines Gemaches, und der Miniſter bes 
nachrichtigte den Botſchafter, daß er ihn bei 
feinem Gebieter einführen werde. Lord Amherſt 
verweigerte dieſes, indem er bemerkte, daß 
Wurde des Souveralns, den er repraͤfentire, 
dieſe Art von Einführung keineswegs der 
entſpreche; allein der chineſiſche Miniſter bes 
ſtand darauf, und ging ſo welt, den Botſchaf⸗ 
ter mit einigen Stoͤßen vorwaͤrts zu treiben, 
worauf ein Offizter vom Gefolge feinen Degen 
zog. Der Minifer fiel einige Tage hier zuf beim 
Kafſer in Ungnade, allein einige neuere ceremo⸗ 
nielle Discuſſtonen verhinderten dieſen Monar⸗ 
chen dem engliſchen Botſchafter diejenige Sa⸗ 
tis faction zu gewähren, welche deſſen gekraͤnkte 
Würde erforderte, 


— 
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Unt e andern ſchalkhaften Stidjeieten auf die 
nach China überſandten Geſcherke, bemerkt 
a die Morving⸗ Chronlele „daß die Mintſter, als 
fie einen prächtigen Rafirfaften, mit neapoll⸗ 
taniſcher Seife und den ſchoͤnſten engl ſchen 
Scheermeſſern, mitſchickten, vermuthlich ver⸗ 
ball hätten, daß der Kalſer und feine Marz 

ariaen ſich niemals rafiren! 


5 
— 


r Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Oeſterrelch ha⸗ 
ben beſchloſſen, in den Königreiden Gall’ 
den und Lodomerten, mit Einſchluß der 
ufowina, eine ſtaͤndiſche Ver faſſung, mit 
einigen den Ze tverhaͤltniſſen angemeſſenen Ab; 

“änderungen, in Wirkſamkeit zu fegen. 


Seit Kurzem hat die Parifer Pollzel Maaß⸗ 
regeln zur Wegſchaffung der vielen Stände 
und beweglichen Kramlaͤden getroffen, die ſich 
in den meiſten Straßen einniſteten, und theils 
den Durchgang, theils den ordentlichen Handel 
benachthelligten. Faſt ſchien es ſchon, als 
würde in Kurzem in Paris aller Handel auf 
dem e getrieben. Seit dleſem Jahr find 
ſchon Über 400 dergleichen Läden binweggeſchaft 
worden, und dadurch iſt auch der Preis ge⸗ 
fallen, den die Händler den Hauseigenthuͤmern 
für dergleichen Stände vor ihren Haͤuſern be⸗ 
zahlten. Auf den Markt St. Martin, wo 
ſonſt ein Plotz über 1100 Franken koſtete, kann 
man jugt nicht mehr 500 erhalten. Die Ver⸗ 
kaͤufer auf diefen Ständen waren theils herum⸗ 
ziehende Handelsleute, theils Per onen und 
ſelbſt Dagloͤhner, die von endern des Morgens 
die Waaren erhielten und Abends Rechnung 
über das ablegten, was fie des Tags über ver⸗ 
kauft hatten. Spekulanten hatten auf ſolche 
Art eine Menge Stände und verkauften Waa⸗ 
ren jeder Gattung, ja wenige nahmen stel von 
der Ränge von 6 Boulevards ein; andere hatten 
wieder gegen 30 Leute, welche die Waaren in 
den Straßen zum Verkauf herumtrugen. Selbſt 
Fabrikanten von St. Quentin, Rouen, Tropes, 
Hatten dergleichen Leute in Paris, und konnten 
durch dleſe umſo eher Waaren an den Mann brin⸗ 
gen, dle von Kaufleuten als ſchlecht fabrizirt 
bverworſen werden wurden. So ſchnell hatte 

"ih in Paris eine Handels ⸗ Art ausgebreitet, 
die auf den wahren Handel fo verderblich wir⸗ 


ken, und beſonders die zahlreichen Variſer Fa: 
britanten zu Grunde richten mußte. ; 

Ene notbamertkaniſche Zeltung enthlelt vor 
elniger Zeit folgenden Artikel aus Baltimore 
vom ı4ten Februar: „ueberall her boͤren wir 
von urgewöhnlich kalter Witterung und täglich 
von neuen Gegenſtaͤnden des Mitleids, welche 
dle ſtrerge Jabrszelt hervorbringt. Drunter 
find auch 30 eingewan derte Deutſche, welche 
in Annapolis durch Kälte und Hunger leiden. 
Aber die Bürger von Baltimore werden dieſen 
ungluͤcklichen Fremdlingen mit ihrer bekannten 


Menſchenliebe gewiß zu Huͤlſe ellen.“ 


Wir geben uns hierdurch die Ehre, allen un⸗ 
fern Freunden und Bekannten die heut vol zo⸗ 
gene Verlobung unſerer Tochter Chriſtlane 
Mathilde mit dem Köntgl. Keiegs⸗Commiſ⸗ 
ſartus Herrn Steuer anzuzeigen. Reichen⸗ 
bach den 6ten Juny 187 3 

- Der Kaufmann Franz Großman 


n gen. 
und deſſen Frau. N 


Die am Sten dieſes vollzogene eheliche Vers 
bindung unſerer einzigen Tochter Caroline 
mit dem Koͤniellchen Poſtmeiſter zu Querfurtb, 
Herrn b. Velten, beehren wir uns, allen 
unfern entfernten und geebrtin Freunden und 
Verwandten hlerdurch ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Coſel ben 9. Juny 1817. 
Ingenieur- Mejor Moritz nebſt Frau. 


— — 


Meine am sten dleſes vollzogene eheliche Ver, 
bindung mlt der einzigen Tochter des Koͤnigl. 
Preuß. Ingenleur⸗Major und Angenieur vom 
Platz der Veſtung Eofel, Herrn Morttz, Kige 
ich allen meinen entfernten Freunden und Ber, 
wandten hierdurch ganz ergebenſt an. Coſel 
den 9. Juny 1817. ä 
Koͤntgl. Poſtmeiſter zu Querfurth 
i v. V elten. 8 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, allen un⸗ 
fern werthen Verwandten und Bekannten bei 
am 22. May für uns viel zu früh erſolgten 

Yinerift unſerer guten, braben Mutter, dex 
Frau Hedwig verwittweten Franck, geborne 

ereny, im 7zſten Jahre ihres Alters, 
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Wlederſehn — Sedan 


D die lehr erleichtert du den Schmer; _ Amstexdam in Ceuf. I Yistal J 
ber rennung irbiſcher Verbindung! "TR — Er 8 „ 20) — 
Du Je 405 ge ra B uckrz v- 8 
1425 o ſep ranck, Pfarrer in Bockau, e rien . 
iim Namen ſcaamtl, Geſchwiſter. Foce p. 30 Pine © | die 10-2 
975 — Ten Leipzig in Wechs.-Zahl. 3 & Vista | 1013 
609 10 bug M. 404 
Am 29. May d. J. ſtarb an Entkraͤftung und en 1 W W. ba v 2 
hinzugetretenem Schlagfluß, im 78ſten a Pirto ET „ . Br 
jahre, ber penſionirte Königl. Thor⸗Einnehmer Ditto in 20 Xr. . Fa Vista — 
Carl Friedr. Bm. Dies meldet allen ent⸗ Prin... „ 105 
ne Anverwandten im 123 den nter, Birte . 
enen Wittwe. Brieg den 3. Juny 1817. Foflan dische Kand-BPrcarez - 
8 E. G. Schendrun. Kaiserlicherer ae sc ncheee 
. TT Friedrichsd or 18 
Den e. Junp Mittags 2 auf 1 Uhr entſchllef Concentions- Gela 13 
zu einem beſſern Leben mein Gatte, der Kuͤrſch⸗ . 5 
nermeiſter Gottfried Wittmann aus Treptau Tresorscheine » . „ „ 440% . 
in Pommern gebuͤrtig, in einem Alter 5 een ur Rihir. > 4 70 0b 


30 Jahren und 7 Monatben an einer keberent⸗ Ditto . 22 
uͤndung, welches ich feinen Verwandten und Presl. Stad: Obligations . | 1053 | — 
Freunden, unter Verbittung aller Beil⸗tdsde⸗ Banco Opligoti nen 7 7 


f ; Yan Churnhrk. Obligations 5 22 
zeugung, blermit ergebenſt anzeige. Preslau Dantz. Stadt Obliganens 2 8 


den 7. Juby 1817. fi > Steats Schnl Scheine 1 7 
„ Suſanne Coriſtlane Wittmann, geberne Lee ee 
8 Grie ba ch. N Wiener Einlösungs-Seheine P. 150 fl. 30 


— — 


* 2 
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aulus, C., gründliche Anweifung zur geometriſchen Zeichnungslehre. 2 Thle. gr. 9. ‚Nuss, 6 Nihir, 20 for. 
\ ertmann, M. K., Veiter gen Auf alle Feſttage des ganzen Jahrs uber die epiß sliſcken Texte nnd 
kectieneg, nebſt einem Auhange von Oriegenheissreden. gr. 8. Prag. 1 Rib lr. 5 fer. 


— au 
PAS R E, kleine Schriften, ar Bend. Mit dem Portrait Loffler's. gr. 8. Weimer. 2 Rıhlr. 


Mit einzr Vorrede von 8. F. v. Froriep. gr. 3. Weimar. idir. 
Donnderff, J. A, Geile er ann in alen Theilen der Wiſſenſchaſten und Kürze ves der 
Alteſlea bie auf die geg enn dttise Zeit. In alrhabet. Ordnung. 4 Bde. 8k. k. Dueblind. 8 Nebir. 


—— — 


Getreide- mitelpreis in Nominalmünze. Breslau den 7. Jun 1917. 
Weitzen 8 Rihlr. 12. Sgr. Roggen 3 Rihlr. 12 Sgt. erfie 4 Rehlr. 5 Sgr. Safer > Rig 1 28 Sgr. 
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* Sicher beies⸗ Polizei 5 
(etedbrief) Die unten räher fignalifirten beiden kendes⸗Ingulſſten Jchenn Friedrich 
Anſorge, aus Lorzendorf Neumarkt chen Kreiſes, und Amon Härtel, eus Falter berg 
Doltenhayn ſchen Kreſſes gebürtig, welche wegen wiederholt ven übte Deb fehle hin gur N) 
fare g verhaftet und Krankheit halber in der Krantonz di Kalt der Erſangeren ſich ber 
unden haben, find in der abgewichen en Nacht vom Jen zum sten diefs Monats g wartiam 
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burchgebrochen und ohne ale Kleidung blos in Hemben mit den zum Decken gehabten wellenen 
Kutzen entwichen. Da nun an der Wlederergrelfung dleſer gefaͤhrlichen Verbrecher fehr viel 
gelegen iſt fo werden alle Militair⸗ und Cibil⸗Behoͤrden ! hierdurch ergebenſt erſucht, auf dies 
ſelben zu vigillren, fie im Betretungsfalle zu arretiren und gegen Erſtattung aller Reflen un⸗ 
ter ſicherer Begleltung an uns abliefern zu laſſãen. e A 
Signalement, Der Johann Friedr ch Anſorge, aus Lorzendorf Nrumarktſchen 
Kreiſes, weicher ſich für einen Fleiſcherburſchen ausglebt, iſt gegen 5 Fuß 5 Zoll groß, 23 Jahr 
alt, hit ſchwarze kurz abgefchnittene Haare, ſchwarze Augen, rundes Geſicht bohe Stirn, 
kulpichte Naſe, kleinen Mund, rundes Kinn, ſchwachen Bert, etwas Pockennarben im Ge⸗ 
ſicht, und iſt von blaſſer ro:h untermiſchter Geſichtsfarbe. — Der Anton Härtel, aus Fal⸗ 
Ernberg Bolkenhaynſchen Krelſes gebürtig, welcher ſich gleichfalls für einen Fleiſcherburſchen, 
außerdem aber auch für einen Zlegelſtreicher aus giebt, iſt ohngefaͤhr 5 Fuß 4 Zoll groß, ſtarker 
unterſetzter Stawr, gegen 40 yıbr alt, bat hellbraune Haare, dergleichen Aug enb aunen, 
ſtarken Bare, hohe Stirn, Elrine kulpichte Naſe, gewoͤhnlichen Mund, graue Augen, glattes 
breites Geſicht, rundes Kinn und von kupferichter Geſichtsfarbe. f 

Breolau den sten Juny 1817. Das Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inqulſitoriat. 


(Steckbrief.) In der Nacht vom 7ten zum gten dieſes Monats iſt der Diebſtahlshalber 
verhaftet geweſene vormallge Mousguetter Carl Finſterhoͤlzel von der zten Compagnie des. 
ıften Bataillons Koͤnigl. Preuß. 24fien Inſanterle-Regiments aus der hleſigen Kranken Gefatis 
genen⸗Anſtalt durch den Schornſteln entwichen. Alle reſp. Militalr⸗, Eioll⸗ N 
doͤrden werden mit der Verſicherung zu gleichen Gegengefaͤlligketten er ſucht, im Betretungs⸗ 
falle deſſelben, ſolchen ſofort zu verhaften, und gegen Erſtattung der baaren Auslagen an uns 
ſicher überliefern zu laſſen. 5 3 e 

Uebr gens iſt Inquifit im zoften Jahre, ſchlanker Geſtalt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat dunkel⸗ 
braune, kurz verſchnittene Kopfhaare, mäßig hohe Stirn, ſchwache Augenbraunen, graue 
Augen, eine geradlinige laͤngliche Naſe, kleinen Mund, regelmäßig geformte kippen, rundes 
Kinn, volle Wangen; feln Teint iſt glatt und blond. Auch if Inqulſit ohne Kleidung lin Hemde 
mit einer wollenen Decke und einem Reꝛttuch er twichen. Breslau den sten Juny 1817. 
5 i Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


— — — * 
f Bekannt mach un g. * 
Fur den laufenden Monat Juny bieten, nach toren Selbſttaren, die Bädermelfter 
Bartſch in No. 38 vor dem Ohlauer Thore, Paͤtzold No. 11a Dplauer Safe, 

Ludwig No. 33 vor dem Ohlauer Thore HERR: a RER ER 

u a das größte Brod, i N 

und Pätzold in No. 1122 Ohlauer Gaſſe, Kärſchner No. 1448 auf dem Meumarkte 

N dle größte Semmel 3 N va 
an; dagegen haben die Bädermeifter 25 „ale 
= Feuerbacher No. 1665 Altbüßergaffe, ullrich No. 390 Schweibniger Bafle Andreas 
Leidig No. 1135 Ketzerberg ? „ 

das kleinſte Brod. EL EFT 

Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden, bel den Baͤckermelſtern . 
Härtel No. 1946 Schmledebruͤcke, Hilbert No. 171 Nikolalgaſſe, Weg No. 1a 
Reuſchegaſſe, Jordan No. 152 Nikolalgaſſe, Lenz No. 907 Schwetdniger Goſſe, 
Jorg No. 760 Schweldnitzer Gaſſe, Thoma No. 834 Groſchengaſſe, Paͤtzold 
No. 1121 Oblauer Gaſſe, Stienauer No. 1161 Ohlauer Gaſſe, Kaͤſer No. 1598 
Neumarkt, Schramm No. 1834 Schmiedebruͤcke und Schwarz No. 37 vor dem 


Oderthore. 
Die nledrlgſten Flelſchprelſe, bleten d'e Flelſchermeiſter, | 1:5 
Heinke vor dem Rifolattpore, und zwar das Pfund Kinds und Kalbflelſch zu 41 ſal · 
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Nabe i No. res am Ringe, Glatz vor dem Oberthore, Prauß in No. 1895 JA 
dengaſſe, Wenzel in No. 1926 Supferfenmlevegaffe, ſämmtlich das Kalbfleiſch zu 


— — ——ƷtH— — —-'. 


haſtation an den Melſtbietenden verkauft werden ſoll; fo werden ſaͤmmtliche 9 90 Kauf⸗ 


erminen den 


Tunze in Beutel und Tüten lediglich nach Muͤnz⸗Courant gepackt ſeyn muß. Breslau den ten 


0 N Debſchitz 
„Bek anntmachung.) Bei der unterzelchneten Fürſtenthums Land ſchaft werden dle Pfand⸗ 
dach en, für den Termin Johannis diefes Jahres, vom 25. bis zum 30. Juny c. 
nel. t 


ea 6. Jung 1817. Die Nelß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Gligenhelmb. 


ten July d. J. in der Kanzeley des unterzeichneten Juſtitlarlt, in dem Haufe No. 380, au 
der Weber raße in Nelſſe, anzumelden. Nelſſſe den 22, März; 18 7.1 von ; f 


Brettmähle anzulegen; weshalb alle diejenigen, welche durch das beabfichtigte Etabliſſement 
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ene Geſäͤhrdung Ihrer Rechte fürchten, blermit aufgefordert werben, ihren Widerſpruch bins 
nen 8 Wochen praͤcluſſviſcher Friſt, und ſpaͤteſtens in era unico et peremtorio — aten 
Auguſt a. c- in loco Gleiwitz dei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein 7 — Stlüſchwetis en 
damit auferlegt und dem Dominlo Luble die Landespolizelliche Genehmigung ju dem in Rede 
stehenden Etabliſſement ertyeilt werden wird. Gleiwitz den aten Junßz 1817. ee 
Koͤnigl. Preuß. Landratt Toſter Kreues. v. Zawadeky. 
(Anfforderung.) Der Mählen⸗Beſiter Gottlieb Scho ich zu Thomitz Nimpkſch'ſchen K et⸗ 
ſes ik entſchloſſen, auf feiner. im Beſitz habenden Waſſer mühle mit 2 Gängen eine Breftichneide 
anzulegen; jedoch ſollen die Fluthrinnen unverändert bleiben. Indem ich ſolches in Folge des 
Edicts vom 28ſten October 1810 dem Publico bekannt mache, fordere ich jedermann auf, der 
etwa Widerſpruch zu machen gederkt, feine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤcluſioiſcher Friſt 
vom Tage der Belanntmachung bei mir zu melden. Nimptſch den zten Juny 1817. 
N N Der Koͤnigl. Landrath Nimptſch'ſchen Kreiſes. v. Ku, 25 
(Gutsoerkauf.) Die Erben des verflorbenen Landraths v. Schweinitz wollen das Gut 
Braunau und Weinberg, welches vorzuͤglich wegen der ſchoͤnen Wleſen, guten Aecker, 
vortrefflichen Lage zu empfehlen iſt, der Auseinanderſetzung wegen freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden unter vordebaltener Genehmigung der Haupt⸗Intereſſenten veräußern. Der Bletungs⸗ 
Termin iſt den 16ten July . c. feſtgeſetzt, und zwar in der Dominlal- Wohnung zu Braunan 
Vormi- gags um 10 Uhr. Die landſchaftliche Taxe, ſo wie die Bedingungen fünnen vom 
6ten Jury an täglich bei Endes Unterz ichn tem nachgeſehen, oder in portofrelen Briefen des⸗ 
halb angefragt wirsem, ſo wie vom 16. Juny an, an Ort und Stelle, uͤder alles die gehoͤrlgt 
Aus kuaft zu erhalten iſt. Braugau bei köwenberg den aten Juny 1817. Na 
1 25 f Im Namen der Elben, der Dorn eutenant v. Relbultz. 
Verkauf oder Verpachtung. Ein Dominium von 2000 Morgen Flaͤchen⸗Jahalt, im 
Jauer ſchen Kreiſe, iſt zu Johaani g. aus friier Hand zu verkaufen der zu ver pachten. Das 
Nähere iſt in JInuer in dem Haufe No. 180. auf der Sirzeganer Streß zu erfahren. 
([ Beiaanimachung.) Dem Publiko wled hierdurch besanni, geniacht, daß die Jag den auf 
den Feldmarken Brieſen und Grüningen Dri:gfchen Kreiſes del ezſten duſes Monats Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr bei heſigem Forſtamte auf 6 nach einander folgende Jabte an den Dieifibietens 
den werden verpachtet werden. Scheidelwitz den öten Ju 1817. LEN 
Koͤnigl. Beiegſches Sarflamt,. v. Rochow. 
51 ee ee Am 23. Jury a. c. und die das guf folgenden Tage wird det Mobi⸗ 
rar⸗Nachlaßz des hleſelbſt verſtetbenen Wirthſchafts⸗Inſpector Pauckert, bee" end in Silber, | 
Lelnerzeng, Kelten, Kleidern, Möbeln, Zinn und einer Menge Haus „ und Wirchfchafts⸗Ge⸗ 
tat e, als auch Vorrätgen, gegen gleich baare Zahlung an den Meiſiolet nden verkauf. werden, 
wozu Kaufluſtige hier durch vorgeladen werden. Farkenberg din 29. MY 1817. 2 
8 f g f Kontgl. Gericht der Stadt. 
uch tſtiere⸗ und Schaafe Verkauf.) Bel dem Dom. Brocke, eine blue Melle von Bres⸗ 
lau, ſi hen 2 zweijährige und 1 einjähriger Tyroler Zucht⸗Stier, ſo wie eine Oeantitat junger 
peredeiter Schaafe zum Verkauf. iR er gl ET 
(Zu verkaufen) ſteht ein weiß und ſchwarz getlegerter jun ger Stemm Dohfe, don vetedelter 
Race auf dem Domina Vorwerk zu Sackerſchewe Trebnltzſchen Krelſe n. 
(Anzeige.) Veränderungsbalber wuͤaſcht jemand das vellſtändige völlig gut condlitlo⸗ 
nirte Di ublemert dreier Stuben und Kuͤchengeraͤth im Ganzen zu verkaufen. Das Naͤhere des⸗ 
bald iſt in der Commiſſtons⸗Expedtelon des Herrn Chr. M. Perſchel, in der außen New 
ſchen Gaſſe No. 407. neben den orei Tpärmen, zu erkabren. Auch ſt daſcleſt ein gute: W 
ner Flügel vos ſehr ſchoͤnem Nußbaumbolz und gutem Ton biäig zu beckauſfen 
(Runkelräben⸗ Pflanzen, find jetz zu haben in der eee Ohlauenx 
Vorſt iet bei ER ae Du C. G. J. Men 
(Pen- Berkant) In einigen Tagen If vortteffliches Klee; und Blatter Peu von den WW 


ſen bei Korner dor dem Nicolal⸗Thore zu verkaufen. N 


” « 8 Br ö — En 
„ (Aszeige.) Mahageont⸗ Holz in kleinen und großen Bohlen und Fouchleren, Ebeabotz, 
Fee 2 sanerum, Stuhlrohr und Roßhaare find zu haben, er 
No. 754. Im Comptorr. i | ' 
St chwelger Wurſt), Italleniſche Salami, ſo wie auch Zungen⸗Wurſt un 
W'üeppbaͤliſcher Schinken, find zu verkaufen, Karls⸗Gaſſe No. 7437, bei Moritz. 
(Bekanntmachung eines Commiſſions⸗ Lagers von Reichenſtelner Schnupftabacken. 
Un alen unſern entfernten Freunden ruͤckſichtlich des Transports viele Erleichterung zu ver⸗ 
ſchaffen, fo haben mie uns enifchloffen, ein Lager unſerer beliebten Sorten Schnupftabacke 
eigener Fabrit in Breslau zu unterhalten, und zeigen btemit an, daß dortiger Herr Carl Ferdi⸗ 
nano Wleliſch, O lauer Gaffe No. 1193., eig vollſtaͤndiges Lager von feinem Albanker, feinem 
Ungariſchen Gebeitzten und ſehr gutem Neuroͤder von uns erhalten hat, und jedem Abnehmer 
denſeloen Preis notirt, den wir von hler aus jedem Beſteller in Rechnun bringen. Wir bit⸗ 
ten daher, genanntem Heern Carl Ferdinand Wieliſch recht viele Auftrage zu erthellen, und 
verſichern zugleich, daß ſämmtliche Tabacke als vorzüglich gute Socten zu empfehlen find. 
Reichenſtein den 1. Junh 1817. Potl. Leop. Scholz feel, Erben. 
. JH beztehe mich auf vorſtehende Bekanntmachung der Herren P. L. Scholz feel. Erben in 
Reichenstein, und bemerke zugleich, daß dieſe Schnupflabacke ſowohl in Faͤſſern von 2 und 
3 Cents ern, als auch in geringeren Parthten und zu einzelnen Pfunden nach dem Fabrikenpreiſe 
bet mir zu haben find; nur werden Faͤſſer ſeparat berechnet, Breslau den 6. Juny 1817. 

. . Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Gaſſe No. 1193. 
(TLotterlenachricht.) Die Renovation der sten Claſſe 35fter Claſſen⸗rot⸗ 
kerie, welche ſogleich ihren Anfang nimmt, und deren Ziehung auf den I6ten Juny feſtgeſetzt 

iſt, muß bei unfehlbarem Verluſt des Anrechts an den Gewinn bis zum 
. Innp geſchehen. Sie beträgt hg ni koos 7 Kthir. 16 Gr. Gold oder 8 in 
16 Gr. Cout., das halbe 3 Rrhle. 20 Sr. Gold oder 4 Athlr. 2 Gr. Cour., das Vier 
* Rtplr. 22 Sr. Gokd oder 2 Rehle. 4 Gr: Courant. Kauf⸗Looſe find bis zum 
Zlehungs Tage zu haben, und koſtet das ganze Loos 25 Kehle. 20 Gr. Gold oder 
29 Athlr. 4 Gr. Courant, das halbe 12 Rthlr. 22 Gr. Gold oder 14 Kepler 14 Gr. Courant 
das Viertel 6 Rthlr. 11 Gr. Gold oder 7 Athlr. 7 Gr. Courant; und werden von auswärtigen 
Intereſſenten Briefe und Gelder Franco erwartet, Breslau den 28. May 1817. a 
ma n n 8 1 5 „ j Johann Davıd Wentzel. 7 
kotterlenachricht) Im Königl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptolr Reuſche⸗Straße im grunen 
Polaten, find Kauf ⸗edoſe zur sten Elaffe 35fter Lotterie, deren Ziehung den 
16. Juny anfaͤngt, zu haben. a 5 5 Holſchau der ältere, 
Crotterienachricht.) Ri sten Claſſe 35ſter Lotterie empfiehlt ſich mit Kauf⸗kooſen 
l Königl. Lotterle⸗Einuahmi⸗Comptolr Sof, Holſchau un. 
„ kokterlenachricht.) Die Renopatlon der sten Claſſe 35ſter Lotterie, deren Zlehung den 
36. Jun Ihren Anfang nimmt, muß bel Berluſt des Anrechts an einen Gewinn fpätefteng bis 
zum 13. Juny geſchehen. AN 2.8 Joſ. Holſchau jun. 
(Tottertenachricht.) Die Renovation der sten Claſſe 35ſter Lotterie muß bel Verluſt des 
Anrechts an einen Gewinn bis zum taten Juny geſchehen. Kauf⸗kooſe find zu . bel 

a j reiber. 

(Bekanntmachung) Einem hoben Adel und hochgeehrten Publikum zu Breslau, auch 
auswärtigen Herrſhaften, welche die Bader bereifen, mache ich bekannt, daß ich den 
aten dieſes Monats mit meinem wohl conditionirten Mode⸗Waaren⸗Lager in Warmbrunn 

eintreffen werde. Da ich die beſte Auswahl meiner Waaren getroffen habe, auch mir zur be⸗ 
ſondern Pflicht machen werde, die beſtmoͤglichſten Preiſe zu machen; fo bitte ich ergebenſt um 
gen Zuſpruch. Mein Logs iſt bel dem Steinſchneider Herrn Bergmann, in feinem neuen 
8 an der Promenade, dem ſchwarzen Adler gegenuber, kiegnitz den Aten Juny 1817. 
BE ER Minette Hebig aus Liegnitz. 
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. Bekanntmachung.) €. M. G. Genny, neu etablirter Gaſtwirth zum grünen Hirſch 
in der Stadt Creutzburg in Niederſchleſien, empfiehlt ſich ergebenſt eluem hohen A vel und 
reſpectiven Publikum, bei vorfallender Durchrelſe, um geneigten Zuſpruch, und ver ſpricht 
prompte und billige Bedtenung. et eee 
(Auffo derung.) Die Inhaber der in meinem Ofand⸗belh Comptoir verſetzten Pfaͤnder, 
welche mit Ende dieſes Monats abgelaufen find, werden hiermit aufgefordert, ſolche ohnſehl⸗ 
bar bis zum ten July d. J. entweder einzuidfen, oder die Pfand-Verträge zu erneuern; 
wiorigenfalls dieſe Pfandſtücke nach Ablauf der gedachten Friſt als ver fallen betrachtet und zur 
Öffentlichen Verſteizerung uͤbergeben werden muͤſſen. Breslau den 7ten Juny 1817. 


Carl Wühelm Klebe, Burger und Inhaber des Pfandleih⸗Comptoirs am Neumarkte 
x p 


1 in der Einhorn ⸗Gaſſe No. 1605, 25 70 
eiſegelegenheiten) nach Warmbrunn, Landeck und Neinerz in bidigem Prelſe, 
wie auch andere Retſegelegenheiten, find billig zu haben, Goldene Rade⸗Gaſſe No. 469. bei 
f | 25 Salomon Hirſchel. 
Neiſegelegenheit) nach Dresden, in einer Kueſche, iſt vom toten bis katen dieſes in 
den drei Einden auf der Reuſchen⸗Gaſſe zu haben. 85 


RMeiſe⸗Gilegenheit) nach Berlin, wovon das Nähere auf der ‚Keifergaffe in Ro, 399 


zu erfahren iſt. c ; 14.42 F 8 . f 
(Capirals⸗ Anzeige.) Ein Capital von 860 Rehlrn. iſt Termin Johannis o. zu verleihen, 
und zu rfragen bei W. B. Crona am Eiſenkram. Breslau den 6fen Jung 1817. 
D offe ter Dienſt.) Es wied eine Schleußerla verlangt, welche die erforderliche Faͤhigleit 
beſitzt, um die Bi:d- und Milchwirehſchaft auf einem Laudgute fun ren zu können. Dieſelbe muß 
jedoch vom Lande ſeyn und ſich ſowehl über ihre oben erwahnte Faͤhigkeit als auch über ihre 
gute Auffͤß ung durch glaubhafte Zeugniſſe auswelſen konnen. Ein mit dieſen Erferbergiſſen 
verſehene Perfon kann ſich auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Oswoitz beim daſigen Amtmann, 
Apres bald anzutretenden Dtenſtes wegen, melben. n 


(Offener Otenſt.) Ein mit guten Zeugniſſen ver ſehener Koch, der zugleich den Kuͤchenger⸗ 


ten be ſorgen kann, wird aufs Land verlangt. Wohin? if bei dem Herrn Olearius in der 
Maſchmark⸗Apotheke zu erfragen. su, 8 M u a 
(Dienſtgeſuch.) Ein unverdeiratheter Oekonom, der 9 Jahre als Beamter in Dienſten 


Rand und mit den beſten Zeugniffen verſehen iſt, wuͤnſcht ein baldiges U terkommen. Das 


Mähere bei dem Agent Meyer, auf der Aldrechtsgaſſe neben n ABC, — m 212087 

> (Pferdediebftahl.) In der Nacht des 5. Junp iſt aus der Roſenthaler Zirgelet ein ſchwar⸗ 
zer Hengſt, 7 Jahr alt, auf der Stirn einen weißen Stern, auf der Naſe einen weißen Fleck 
‚babend;, und auf den Hinterfüßen weiß, geſtohlen worden. Derfentge, welcher eine zur Wie⸗ 


dererlangung dieſes Pferdes dienliche Anzeige in der Roſenthaler Ziegelei macht, hat ein ange 


meſſenes Douceue zu erwarten. orrmann. 
( Aufforderung.) Es hat ſich den Eten d. ein junges, Kleines, ſemmelfarbiges Hündchen 
mit verſtutzten Ohren und einem weißen Halsringe verlaufen. Wer es an ſich genommen hat, 
5 ee Begen ein Dankgeſchenk auf der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe ge 
ligſt abzugeben. N * 8 5 2 u f 
Verlorner Sporn.) Den sten Junp a. c. wurde Abends eln ſilberner neuer Sporn vom 
Komödtenhauſe nach dem Markte zu verloren. Ein ehrlicher Finder wird erſucht, denſelben 
beim Agent Kelch auf dem Paradeplatz No. 7. gegen ein gutes Douceur abzugeben. F 
(Zu vermiethea) iſt auf der Wurſtgaſſe Ne. 1252 ein Stall für wel Pferde nebſt Wagen⸗ 


platz, und das Nähere zu erfragen, N deen n ei 4 


Diefe Zeitung wird wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabende, zu Bresas 
= Wildeim Gorriieb Rote Abenden auf der Schweibniner Straße ausgegeben 
und if auch auf allen Aöniyl. Poſtämtern zu haben. ; 


